
ren, um den effektivsten Ein
satz der staatlichen Mittel zur 
Konzentrationsförderung ga
rantieren zu können.

Die neue Stufe der Konzen
tration ist damit verbunden, 
daß traditionelle Konzern
strukturen verändert werden. 
Neue Monopolgruppierungen 
entstanden und entstehen noch, 
zum Beispiel die Gruppen 
Thyssen/Mannesmann, Hoesch/ 
Hoogovens, die Rüstungskon
zerne Messerschmitt-Bölkow- 
Blohm und VFW/Fokker, die 
Kooperationen Siemens/AEG 
und Volkswagenwerk/Daimler- 
Benz.

Alle Kapitalgesellschaften 
Westdeutschlands mit einem 
Grund- bzw. Stammkapital von 
50 Millionen DM und mehr — 
304 insgesamt — verfügen heute 
auf Grund des Konzentrations
prozesses, durch unmittelbare 
Beherrschung anderer Gesell
schaften oder maßgebliche Be
teiligung, über ein Nominal
kapital von 53,22 Milliarden 
DM. Aber die 24 größten west
deutschen Konzerne von diesen

304 beherrschen dabei allein 
Grund- bzw. Stammkapital in 
Höhe von 23,147 Milliarden DM 
und die staatlichen und kom
munalen Unternehmen von 
14,183 Milliarden DM. Das sind 
insgesamt 37,33 Milliarden DM 
oder rund 70 Prozent, die diese 
Kapitalgesellschaften kontrol
lieren und zur Profitmacherei 
einsetzen.
Berücksichtigt man ferner, daß 
die 36 größten ausländischen 
Konzerngesellschaften — dar
unter Standard Oil (USA), Ge
neral Motors (USA), Unilever 
(Niederlande / Großbritannien) 
und andere — ebenfalls 10,017 
Milliarden DM Grund- bzw. 
Stammkapital westdeutscher 
Unternehmer kontrollieren, so 
ergibt sich: Ganze 60 Monopol
gruppen — 24 westdeutsche und 
36 ausländische — beherrschen 
heute etwa 47,35 Milliarden 
DM oder rund 90 Prozent des 
Gesamtkapitals aller westdeut
schen Kapitalgesellschaften. Zu 
den 24 größten westdeutschen 
Konzernen mit einem Nominal
kapital von 50 Millionen DM 
und mehr gehören5):

Monopolgruppen Z
ah

l d
er

 
vo

n 
ih

ne
n 

be


he
rr

sc
ht

en
 

G
es

el
ls

ch
af

te
n

Z
ah

l d
er

 
G

es
el

ls
ch

af
te

n,
 

an
 d

en
en

 
si

e 
m

aß
ge

bl
ic

h 
be

te
ili

gt
 si

nd

G
es

am
tz

ah
l

di
es

er
G

es
el

ls
ch

af
te

n

B
eh

er
rs

ch
te

s 
G

ru
nd

- b
zw

. 
St

am
m

ka
pi

ta
l 

in
 M

ill
. D

M

I.G.-Farben-Gruppe 
Gruppe Thyssen-

10 10 20 5 993,6

Mannesmann 
Gruppe Siemens/AEG-

13 3 16 2 694,7

Telefunken 5 11 16 2 056,4
Flick-Konzern 9 1 10 1 634,6
Krupp-Konzern 2 2 1 073,0
Volkswagen-Konzern 2 2 965,0
Hoesch- Konzern 2 2 4 905,8
Deutsche Bank 4 5 9 883,4
Rheinstahl-Konzern 5 5 837,6
Dresdner Bank 2 6 8 752,3

Die zunehmende Konzentra
tion der Produktion und des 
Kapitals verstärkt die beson
dere Aggressivität des west
deutschen Imperialismus. Dies 
wird auch dadurch gefördert,

daß ein großer Teil der 
350 000 ehemaligen Offiziere 
der faschistischen Wehrmacht 
und der SS heute in der west
deutschen Unternehmerwirt- 
schaft bedeutende Positionen

einnimmt. Schon Teilbefra
gungen zeigen: 1965 waren in 
50 der umsatzstärksten Unter
nehmen 20 Prozent ehemalige 
Wehrmachtsoffiziere als Vor
standsmitglieder tätig; 1967 
rekrutierten sich in 13 großen 
Aktiengesellschaften 10 Pro
zent der Spitzenmanager aus 
dem Militär.
Alle Versuche der imperialisti
schen Staaten, den inneren Wi
dersprüchen — sei es durch die 
Stimulierung der monopolisti
schen Konzentration der Pro
duktion und des Kapitals, 
durch Finanzierung der indu
striellen Entwicklung, durch 
Programme der ökonomischen 
Entwicklung u. ä. m. — Herr zu 
werden, müssen scheitern. 
Denn der entscheidende Wider
spruch im Kapitalismus, der 
Widerspruch zwischen Kapital 
Und Arbeit, bleibt ungelöst. 
Unter den neuen Bedingungen, 
denen sich der Kapitalismus 
im Weltmaßstab gegenüber
sieht, verschärft sich nicht nur 
dieser Widerspruch, es erfolgt 
auch eine „Vertiefung des Ant
agonismus zwischen den Inter
essen der überwiegenden Mehr
heit der Nation und der Fi
nanzoligarchie“.6) „Wie sehr 
der monopolistische Kapitalis
mus alle Widersprüche des Ka
pitalismus verschärft hat, ist 
allgemein bekannt“, schreibt 
Lenin. „Diese Verschärfung der 
Gegensätze ist die mächtigste 
Triebkraft der geschichtlichen 
Übergangsperiode .. .“7)
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